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Wir konsumieren und verbrauchen weit mehr, als wir  
für unsere existenziellen Bedürfnisse benötigen. Werbung 
und soziale Normen sagen uns, was wir „dringend“  
kaufen und essen müssen. Dabei landen in Deutschland 
knapp die Hälfte unseres Essens und 1,5 Millionen Tonnen 
Kleidung pro Jahr im Müll. Du bezahlst für ein Produkt 
zwar nur eine gewisse Summe Geld, verursachst dadurch 
aber versteckte soziale und ökologische Kosten: Bei der 
Produktion von Lebensmitteln und Konsumgütern  
in vielen Entwicklungs- und Schwellenländern werden 
Arbeits- und Menschenrechte verletzt. 
Hast du schon einmal über dein Konsumverhalten  
nachgedacht? Wo kaufst du ein? Kaufst du nur das,  
was du auch wirklich brauchst? Kaufst du spontan  
oder gezielt ein? Achtest du auf die Produktions
bedingungen der Waren, die du kaufst? Gestaltest du 
deine Freizeit mit Shoppen? 
Sich bewusst zu machen, wie und was man wo einkauft, 
ist der erste Schritt, um seinen Einkauf nachhaltiger  
zu gestalten. Du kannst Einfluss darauf nehmen, wie und 
mit welchen Folgen für Mensch und Umwelt bestimmte 
Produkte hergestellt und wie viele Ressourcen dafür ver- 
braucht werden – denn beim Schutz des Klimas, der 
natürlichen Ressourcen und der Menschenrechte zählt 
jeder Mensch und jeder Einkauf. Machst du mit?

Dein Team von AWO International
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193 Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen haben  
im September 2015 die „Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung“ vereinbart. Mit 17 Zielen möchte die  
Weltgemeinschaft Armut beenden, Ungleichheit und 
Ungerechtigkeit überwinden und den Planeten vor dem 
ökologischen Kollaps bewahren. Nun geht es darum, 
weltweit diese Ziele umzusetzen. Die Besonderheit:  
Erstmalig definiert sich die Weltgemeinschaft als  

„Entwicklungsgemeinschaft“ – „Entwicklung“ ist somit 
nicht nur Aufgabe der sogenannten Entwicklungs-  
und Schwellenländer. Auch die Industrie- und Dienstleis-
tungsstaaten des globalen Nordens sind aufgefordert, 
nachhaltig Armut und Ungleichheit abzuschaffen sowie 
Umwelt und Klima zu schützen. 

Ziel 1 �Armut in jeder Form und überall beenden

Ziel 2 �Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und  
eine bessere Ernährung erreichen und eine nach
haltige Landwirtschaft fördern

Ziel 3 �Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden  
Alters gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern

Ziel 4 �Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung 
gewährleisten und Möglichkeiten für lebenslangen 
Lernens für alle fördern
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Ziel 5 �Geschlechtergerechtigkeit und Selbstbestimmung  
für alle Frauen und Mädchen erreichen

Ziel 6 �Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von 
Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten

Ziel 7 �Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger 
und zeitgemäßer Energie für alle sichern 

Ziel 8 �Dauerhaftes, inklusives und nachhaltiges  
Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung 
und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 �Eine belastbare Infrastruktur aufbauen und  
inklusive, nachhaltige Industrialisierung fördern und 
Innovationen unterstützen

Ziel 10 �Ungleichheit innerhalb von und zwischen Staaten  
verringern 

Ziel 11 �Städte und Siedlungen inklusiv, sicher,  
widerstandsfähig und nachhaltig machen 

Ziel 12 �Für nachhaltige Konsum- und Produktions- 
muster sorgen
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Ziel 13 �Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des  
Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen 

Ziel 14 �Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne  
einer nachhaltigen Entwicklung erhalten und  
nachhaltig nutzen 

Ziel 15 �Landökosysteme schützen, wiederherstellen und  
ihre nachhaltige Nutzung fördern, Wälder nachhaltig 
bewirtschaften, Wüstenbildung bekämpfen, Boden-
verschlechterung stoppen und umkehren und den 
Biodiversitätsverlust stoppen 

Ziel 16 �Friedliche und inklusive Gesellschaften im  
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung fördern,  
allen Menschen Zugang zur Justiz ermöglichen  
und effektive, rechenschaftspflichtige und  
inklusive Institutionen auf allen Ebenen aufbauen

Ziel 17 �Umsetzungsmittel stärken und die globale Partner-
schaft für nachhaltige Entwicklung wiederbeleben

globalgoals.org/resource-centre/the-basics/
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Noch nie war so viel Mode für so wenig Geld erhältlich 
wie heute. In Zeiten globaler Weltmärkte haben die  
Billigpreispolitik und unser Fast-Fashion-Konsum für die 
Arbeiter / innen in den Produktionsländern allerdings 
gravierende Folgen: ausbeuterische Arbeitsbedingungen, 
Zwangs- und Kinderarbeit, gesundheitsgefährdende 
Tätigkeiten und einen Lohn, der kaum zum Überleben 
reicht. Für unsere Schnäppchen wird anderswo auf der 
Welt ein hoher Preis gezahlt.
Wir ahnen zwar, dass T-Shirts, die wir für fünf Euro  
kaufen, kaum unter fairen und ökologisch nachhaltigen 
Bedingungen produziert worden sind. Uns fehlen aber  
oft die Ideen, wie wir als Verbraucher / innen durch unser 
Konsumverhalten oder ein aktives Engagement dazu 
beitragen können, die Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Textilarbeiter / innen in den Produktionsländern zu 
verbessern oder die erheblichen Umweltschäden, die die 
Herstellung von Kleidern verursacht, zu reduzieren.
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Mach’s anders!

Wie wäre es denn, Klamotten second hand zu kaufen? 
Das ist besser, da das ständige Kaufen neuer Kleidung 
nicht nur den Geldbeutel belastet, sondern auch der 
Umwelt schadet, selbst wenn man auf ökologisch her
gestellte Stoffe achtet. Für den Baumwollanbau werden 
so viele Chemikalien eingesetzt wie für keine andere 
Pflanze. Diese giftigen Stoffe gefährden Böden und 
Grundwasser. Außerdem werden Unmengen von Wasser 
für die Baumwoll- und Bekleidungsproduktion benötigt. 
Auf Flohmärkten und in Second-Hand-Läden findest du 
günstige und garantiert auch modische Kleidung. 

Eine andere Möglichkeit besteht darin, Kleider zu  
tauschen, anstatt sie wegzuwerfen. Vielerorts werden 
öffentliche Kleidertauschmärkte angeboten und  
auch im Internet gibt es Tauschbörsen. Du kannst auch 
selbst eine Kleidertauschparty im Freundeskreis orga
nisieren. Fehlkäufe, ungetragene Kleidung oder zu klein 
gewordene Jeans können dort getauscht werden.  
Du musst nicht einmal Geld ausgeben und hast trotzdem 
ein neues Kleidungsstück im Schrank.
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In Umsonstläden kann man Klamotten abgeben,  
anstatt sie wegzuwerfen und diejenigen mitnehmen,  
die man selber gut brauchen kann. Das funktioniert, 
ohne dass dabei Geld und Energie verbraucht werden. 

Wusstest du, dass die Kleidung in Altkleider-Containern 
oft an Textilverwertungsunternehmen weiterverkauft 
werden? Diese sortieren die Ware und verkaufen gut 
erhaltene Kleidung an Zwischenhändler, die sie dann auf 
Märkten weltweit verkaufen. In Tansania sind z. B. 90 % 
aller verkauften Textilien „unsere“ Altkleider! Wenn du 
Altkleider direkt zu einer Kleiderkammer einer sozialen 
Organisation bringst, wird die Kleidung tatsächlich  
an Hilfsbedürftige weitergeben (z. B. Arbeiterwohlfahrt, 
Stadtmission, Kältehilfe). Gib aber nur solche Teile ab,  
die sauber und relativ gut erhalten, also ohne Löcher 
sind. Wichtig ist Transparenz: Schau nach, ob die Organi-
sationen erklären, was mit den Kleiderspenden passiert! 

Gut erhaltene Kleidung kannst du auch in Second- 
Hand-Läden wie zum Beispiel AWO-Kleiderstuben  
oder Oxfam-Shops bringen. Erkundige dich bei  
deinem nächsten AWO-Ortsverein oder Kreisverband  
nach Möglichkeiten, mit deinen Textilien zu helfen.  
Gespendete Kleider (und Bücher, DVDs oder Geschirr) 
werden dort weiterverwendet oder verkauft.  
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Oxfam ist eine unabhängige Organisation, die sich  
weltweit für eine gerechte Welt ohne Armut einsetzt.  
In einem Oxfam-Shop kannst du nicht nur Über- 
flüssiges loswerden, sondern selbst stöbern und shoppen.

Ein neuer Trend heißt Upcycling. Im Gegensatz zum  
Recycling (Wiederverwertung) ist damit die Aufwertung 
durch das Umarbeiten von gebrauchter, nicht mehr  
getragener Kleidung gemeint. Ob du aus einem eingelau-
fenen Pullover einen Minirock herstellst, aus einer zu 
engen Jeans eine Tasche nähst oder alte Hemden zu einer 
Tischdecke umfunktionierst - das Konzept ist offen für  
alle möglichen Ideen, alte Kleidung kreativ aufzuwerten. 
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kleiderkreisel.de
vintagein.de
marketplace.asos.com

awo-bonn-rhein-sieg.de/
angebote/beratung- 
und-betreuung/projekt- 
altkleider.html

Tipps zum Umwandeln von 
Hemden in Duftsäckchen, 
zur Herstellung von  
Knöpfen aus Textilresten, 
oder zum Nähen von  
Kissenbezügen aus alten 
Lieblingspullis.
weupcycle.com

Selbstgemachtes und  
Upcycling-Produkte  
für jeden Geschmack.
dawanda.de

Marktplatz für nachhaltige 
und ökologische Produkte, 
u. a. auch Kleidung.
upcycling-markt.de

Internet- 
Tauschbörsen

AWO Integrations 
projekt Alt- 
kleider Rhein-Sieg

We Upcycle Dawanda 

Öko- und 
Upcycling-Markt



18  Kleidung 

Kaufe fair!

Wenn es doch etwas Neues sein muss, gibt es auch  
fair bzw. ökologisch hergestellte „saubere“ Kleidung. 
Diese Unternehmen achten darauf, gerechte Löhne  
zu bezahlen und negative Auswirkungen auf die Umwelt 
so gering wie möglich zu halten. 

Siegel erleichtern dir, faire Mode zu erkennen.
Auf den folgenden Webseiten findest du Online und
Offline-Läden für faire bzw. Öko-Mode.  
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Unabhängige, gemein-
nützige Organisation, 
deren Mitglieder (Firmen 
und Fabriken) sich zu 
menschenwürdigen 
Arbeitsbedingungen in 
verpflichten.
fairwear.org

Ein Netzwerk von Läden, 
Labels und anderen  
Akteuren der öko-fairen 
Modeszene.
korrekte-klamotten.de 

Fair Wear  
Foundation 
(FWF)

Korrekte  
Klamotten

Dieser Onlineshop bietet 
Kleider an, deren Rohstoffe 
biologisch angebaut  
wurden. Durch Verzicht auf 
Chemikalien wurde die 
Gesundheit der Textil
arbeiter/innen nicht 
gefährdet. Zudem wurde 
die Kleidung unter gerech-
ten Bedingungen (vor 
allem einer angemessene 
Entlohnung der Arbeiter/
innen) hergestellt.
fairtragen.de

Fair Tragen

Das Label setzt sich aktiv 
gegen Hungerlöhne, 
Gentechnik und Umwelt-
zerstörung ein.  
Die Klamotten sind fair 
und aus nachhaltigen 
Rohstoffen produziert.
greenality.de 

Greenality
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Hier präsentiert das  
Netzwerk Faire Mode 
Jeansfirmen, die großen 
Wert auf Arbeitsrechte  
und Umweltschutz in der 
Jeansproduktion legen.
netzwerkfairemode. 
wordpress.com/2012/03/27/
good-jeans-guide 

Good Jeans Guide

Hier gibt’s viele aktuelle 
Infos zu Herstellern  
ökologischer und fairer, 
„sauberer“ Kleidung,  
die noch dazu modisch ist.
kirstenbrodde.de 

Grüne Mode Blog/ 
Grüne Listen

Wo gibt es faire Klamotten? 
getchanged.net

Get Changed 
The fair fashion 
network 

Überblick über fair  
gehandelte und umwelt-
freundlich hergestellte 
Textilmarken.
ecotopten.de

Eco Top Ten
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Werde aktiv! 

Ein bewussterer Kleiderkonsum reicht dir nicht? Du willst 
dich außerdem für bessere Produktions- und Arbeits
bedingungen bzw. mehr Umweltschutz in der Textil- und 
Bekleidungsindustrie einsetzen? Es gibt viele Organisatio-
nen und Initiativen, bei denen du dich engagieren 
kannst. Hier eine Auswahl: 

Clean Clothes Campaign (CCC) 

Die CCC und die Kampagne für Saubere Kleidung  
setzen sich für die Rechte der Textilarbeiter / innen ein.  
Mit Aktionen und Kampagnen fordern sie Unternehmen 
und Regierungen zu (mehr) sozialer Verantwortung und 
Transparenz entlang der Produktionskette auf. Auf der 
Website gibt’s Flyer, Aktionsmaterial und einen Newsletter.
cleanclothes.org oder saubere-kleidung.de 

FairSchnitt

Deutschland ist nach Italien das weltweit zweitgrößte 
Modeexportland. Dennoch werden weniger als 5 % der 
verkauften Bekleidung auch in Deutschland produziert. 

„FairSchnitt“ will Modemacher / innen von morgen  
für diese Themen sensibilisieren und bietet regelmäßig  
Veranstaltungen für diese Berufsgruppe an. 
fairschnitt.femnet-ev.de
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Weltbewusst

Weltbewusst organisiert in fast 50 Städten in Deutsch-
land geführte Spaziergänge durch die Innenstadt.  
Dabei kannst du erfahren, was dein Konsumverhalten  
mit ökologischen und sozialen Missständen in anderen  
Regionen der Welt zu tun hat. Es geht darum, diese 
Zusammenhänge zu erkennen und durch ein bewusstes 
Konsumverhalten Einfluss auf solche Missstände zu  
nehmen. Du kannst auch selbst einen Spaziergang  
organisieren oder leiten. Weltbewusst unterstützt dich 
mit Materialien, Infos und Workshops.
weltbewusst.org

Christliche Initiative Romero e. V. (CIR)

Die Christliche Initiative Romero (CIR) setzt sich für  
die Einhaltung von Arbeits- und Menschenrechten in  
Ländern des Südens ein, insbesondere in Mittel- 
amerika und Mexiko. Auf der Homepage findest du  
kostenloses Aktionsmaterial, mit dem du dich für  
eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen in Textil
industrie einsetzen kannst. Oder du nimmst an Aktionen 
teil, die die CIR organisiert. 
ci-romero.de/ccc

Tod auf Arbeit
Ali Enterprises  
September 2012
289 Tote

Tazreen Fashion 
November 2012
117 Tote

Rana Plaza 
April 2013
1.127 Tote
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INKOTA e. V.

INKOTA ist ein Zusammenschuss von verschiedenen  
Menschen und Gruppen, die sich für eine gerechte Welt 
engagieren, und Mitglied der Kampagne für Saubere 
Kleidung. Es gibt verschiedene Kampagnen (s. u.) und 
Arbeitskreise, bei denen du mitmachen kannst, sowie 
ganz viel kostenloses Informations- und Aktionsmaterial.
inkota.de; cottoncampaign.org

Greenpeace 

Mit der Detox-Kampagne fordert Greenpeace unter dem 
Motto „Entgiftet unsere Kleider!“ Textilunternehmen dazu 
auf, umweltbelastende und gesundheitsgefährdende 
Schadstoffe durch ungefährliche Substanzen zu ersetzen. 
Es gibt bereits 14 Firmen, die ihre Produktion bis spätes-
tens 2020 entgiften wollen. 
greenpeace.de/detox

Kampagne Untragbar

Durch unseren Konsumwandel sind Hersteller gezwungen, 
immer schneller und billiger zu produzieren. Dadurch 
werden Hungerlöhne gezahlt, es wird an Sicherheits
maßnahmen für die Näher / innen gespart und ihre gewerk- 
schaftliche Organisierung verhindert.  
Die Kampagne fordert Textilunternehmen auf, sich den 
tödlichen Konsequenzen ihrer Geschäftspolitik zu stellen 
und Entschädigungen für die zahlreichen Opfer und  
Hinterbliebenen zu zahlen. Die kostenlosen Flyer der 
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Kampagne Untragbar kannst du in deinen Lieblingsläden, 
in Kleidungsgeschäften, im Café oder an Schulen verteilen, 
einfach überall dort, wo Menschen etwas über die un- 
tragbaren Zustände in der Textilindustrie erfahren sollten. 
Für eigene Aktionen gibt es hier Material und Tipps:
das-ist-untragbar.de

Und schließlich: Weniger ist mehr! Vielleicht hast auch  
du schon einmal die Erfahrung gemacht, dass billige 
Kleidungsstücke schneller kaputtgehen oder ihre Pass-
form verlieren und du bald neue kaufen musst. Ist es 
deshalb nicht sogar teurer, auf Qualität bei einem  
Kleidungsstück zugunsten eines geringen Kaufpreises zu 
verzichten? Für viele billige Kleidungsstücke bezahlt  
man oft mehr als für wenige qualitativ hochwertige.  
Also vielleicht doch auf Qualität achten und ab und zu 
mal ein teures und besseres Kleidungsstück, das du dann 
aber lange tragen kannst. Am Ende profitieren davon 
auch unser Klima und unsere Umwelt, weil weniger  
Produktionsprozesse nötig sind und lange Transportwege 
vermieden werden!

Du kannst auch einfach mal ausrechnen, wie oft du in 
deinem Leben auf ausbeuterische Arbeitsverhältnisse 
zurückgreifen und einen ökologischen Fußabdruck in der 
Welt hinterlassen willst. Kaufe also jedes Kleidungsstück 
in dem Bewusstsein, dass nicht nur du dafür einen  
Preis bezahlst, sondern auch andere Menschen weltweit. 
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footprint-deutschland.de
oeko-fair.de
fairtrade-deutschland.de
fairwertung.de
suedwind-institut.de
kritischer-konsum.de

Klicken

Lesen

Gucken
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Es ist genug 
für alle da: 
Ernährung 
Global

Es ist genug 
für alle da: 
Ernährung 
Global



27   Ernährung

Hast du dir schon einmal Gedanken darüber gemacht, 
was du isst und welche Lebensmittel du einkaufst?

„Wir essen morgens, mittags, abends, zwischendurch oder 
auch nachts. Essen ist Energie. Essen ist Antrieb. Essen ist 
Leben. Ohne Essen könnten wir – zumindest langfristig 
gesehen – nicht laufen, nicht springen, nicht denken, 
nicht philosophieren, nicht lieben, gar nichts. Für die 
meisten ist Essen eine Selbstverständlichkeit. Oder eine 
unabdingbare Notwendigkeit. Mehr nicht. 
Dabei ist es so viel mehr. Essen ist Genuss, Lebensqualität, 
ein Statement. Essen kann man im Eilschritt nebenbei 
oder mit Bedacht in großer Runde. Man kann Essen essen, 
das einmal um die halbe Welt gereist ist oder direkt  
vor der Haustür wächst. Essen kann man von anderen 
produzieren lassen oder selbst anbauen.
Egal, wie wir uns entscheiden: Die Art und Weise,  
welches Essen wir konsumieren und wie wir das tun, 
beeinträchtigt unser Leben – und das von anderen.”
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Das Schnitzel und  
der Regenwald

Essen ist heute eine globale Angelegenheit.  
Ein Beispiel: Fleisch aus Deutschland ist kein regionales 
Produkt. Im Laufe ihres Lebens haben Tiere einiges zu 
fressen bekommen, darunter auch proteinreiches Futter-
mittel aus Soja. Dies wird vor allem in Lateinamerika 
angebaut, große Flächen Regenwald werden dafür  
vernichtet. Wir bevorzugen nur das Beste vom Fleisch, 
z. B. Filets und Hühnerbrust, die restlichen Teile werden 
zu günstigsten Preisen in der ganzen Welt verkauft.

Europäische Subventionen, Tiefkühltransporte und
die Freihandelsabkommen mit sog. Entwicklungs- und
Schwellenländern machen es möglich. 

Diese globale Lebensmittelproduktion hat – noch  
verschärft durch die Börsenspekulation mit Lebens
mitteln – große Auswirkungen auf die Ernährungs
situation weltweit: 

Was meinen wir eigentlich damit, wenn wir 
„Entwicklungsland“ sagen? Gedanken dazu unter:
entwicklungsland.wtf



29   Ernährung

hier Essen im Überfluss und Lebensmittelverschwendung 
in großem Ausmaß, dort Unterernährung und Hunger.  
Die welt-weite Vernetzung trägt außerdem zum Klima-
wandel bei und verstärkt globale Ungerechtigkeiten.  

Wir wollen immer häufiger wissen, wo und unter  
welchen Bedingungen die Lebensmittel, die wir essen, 
hergestellt worden sind. Auch eine artgerechte Tier
haltung, Vermeidung von Verpackungsmüll oder der Ver-
zicht auf Gentechnik spielen eine zunehmend wichtige 
Rolle bei unseren Kaufentscheidungen. Aber welcher Weg 
ist der „richtige“? Letztendlich musst du jedes Mal selbst 
entscheiden, welcher Aspekt für dich wichtig ist.  

Auf jeden Fall ist es heute viel einfacher als früher, 
Bio-Lebensmittel oder fair gehandelten Kaffee in Läden 
und Supermärkten zu finden. Und es gibt andere  
Möglichkeiten und Initiativen für einen bewussteren und 
nachhaltigen Lebensmittelkonsum. Einige davon stellen 
wir dir auf den folgenden Seiten vor.

Besser Bio-Milch von weit her oder die  
konventionelle Milch aus der Region?  
Lieber auf Äpfel im Winter verzichten als auf 
Kühlhaus- oder Importware zurückgreifen?  
Eingeschweißte Bio-Gurken oder loses Gemüse 
aus konventioneller Produktion kaufen?  
Fleisch essen oder gleich vegan leben?
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Was wächst  
eigentlich hier?

Der Lebensmittelmarkt ist durch Konzentration und  
Globalisierung gekennzeichnet. Produziert wird in großen 
Mengen dort, wo es am billigsten ist: Gemüse und Obst  
in unseren Supermärkten oder Discountern kommt häufig 
aus dem Süden Spaniens. Dort ist es warm, dort gedeihen 
unter Plastikplanen das ganze Jahr über Tomaten, Erd-
beeren usw. Geerntet werden sie unter ausbeuterischen 
Bedingungen von nordafrikanischen Saisonarbeitern. 
Dann werden Obst und Gemüse gut verpackt in Plastik im 
Flugzeug oder Schiff nach Deutschland gebracht.  
Die Nachfrage ist groß, denn wir sind es mittlerweile 
gewohnt, das ganze Jahr hindurch Tomaten kaufen  
zu können. Dies ist nur ein Beispiel von vielen.  
Wer diesem Trend entgegenwirken möchte, kann zu 
Lebensmitteln greifen, die in Deutschland oder in der 
Region rund um den Wohnort hergestellt werden,  
oder kauft Obst und Gemüse, wenn es gerade wächst. 

Für regionale Produkte gibt es keine verlässlichen  
Kennzeichnungen oder Siegel. Achtung: Angaben von 
einigen Supermärkten und Discountern wie  

„Aus unserer Region“ sind mit Vorsicht zu genießen und 
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oft nur Etikettenschwindel. „Echte“ Regionalprodukte 
findet ihr in Hofläden, auf Wochenmärkten, in gut  
sortierten Bioläden und Supermärkten. Am besten nach-
fragen! Obst könnt ihr übrigens auf vielen Bauernhöfen 
auch selber ernten.
 
Gute Gründe für regionales Obst und Gemüse

– �erntefrische Produkte wie aus dem  
eigenen Garten

– �kurze Transportwege: gut für die Umwelt  
und fürs Klima

– �garantierte Qualität und Sicherheit
– �Unterstützung regionaler Erzeuger / innen
– �Arbeitsplätze bleiben in der Region,  

die regionale Wirtschaftskraft wächst
– �Förderung der nachhaltigen Entwicklung  

ländlicher Räume

4 �regionale-partner.de 
Hier finden Sie Produkte aus ihrer Region 

4 �regional-saisonal.de/saisonkalender 
Saisonkalender für Gemüse, Obst und Salat

4 �oekokiste.de 
Regionale Kiste bestellen

4 �solidarische-landwirtschaft.org 
Für einen Ernteanteil  
Landwirt / innen direkt unterstützen
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Warum Bio?

Lebensmittel aus biologischem Anbau bedeuten Verzicht 
auf Gentechnik, weniger Dünger, weniger bzw. keine 
Pflanzenschutzmittel und Zusatzstoffe und damit weniger 
Belastung für die Umwelt und unsere Gesundheit.  
Bio-Produkte findet ihr nicht mehr nur in Bio-Läden, 
Naturkostläden, Vollwert-Bäckereien, Reformhäusern 
oder auf Öko-Wochenmärkten, sondern auch in vielen 
Supermärkten und Discountern. Ein Preisvergleich lohnt 
sich: In Discountern sind Bio-Waren relativ preisgünstig, 
während sie in manchen Supermärkten sogar teurer  
sind als im Bio-Laden. Schaut doch einfach mal in einen 
Bio-Laden um die Ecke! Dass es Preisunterschiede gibt, 
liegt daran, dass die Produkte nach unterschiedlich 
strengen Vorgaben hergestellt wurden und dementspre-
chend mit unterschiedlichen Bio-Siegeln ausgezeichnet 
sind. Das bekannte EU-Bio-Siegel legt z. B. Mindest
standards für die ökologische Produktion fest. Sehr viel 
strengere Vorgaben haben die Siegel der Anbauverbände 
Demeter, Bioland und Naturland (siehe die Siegeltabelle 
am Ende dieser Broschüre). Egal, welches dieser Siegel ein 
Bio-Produkt kennzeichnet: Seit 1992 sind die Begriffe Öko 
und Bio gesetzlich geschützt. 
Das heißt: Wo Bio draufsteht, ist auch Bio drin.  
Darauf kannst du dich verlassen!
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Verschwendung 
vermeiden

Mal ehrlich: Wie oft musstest du – vielleicht mit schlech-
tem Gewissen – Lebensmittel wegwerfen, weil sie schlecht 
geworden sind? 

Nicht nur dir geht es so:  

11 Millionen Tonnen Lebensmittel landen pro Jahr in 
Deutschland im Müll – im Wert von 20 Milliarden Euro. 
Davon stammen 61 % von uns Konsument / innen.  
Insbesondere Obst und Gemüse (44 %) und Back- und 
Teigwaren (20 %) landen im Müll.  

Die Kampagne „Zu gut für die Tonne“ meint  
dazu folgendes:

„Wir vergeuden Ressourcen. 
Für ein Kilo Äpfel zum Beispiel sind alleine 700 Liter  
Wasser nötig. Dazu kommen Dünger, Energie und  
wertvolle Ackerflächen. Und nicht zuletzt haben viele 
Menschen dafür gearbeitet.

Wir belasten die Umwelt. 
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Schätzungsweise 30 % der  
weltweiten Treibhausgase  
hängen mit unserer Ernährung 
zusammen. Durch die unnötige 
Erzeugung und den Transport 
von Lebensmitteln fügen wir der 
Umwelt Schaden zu.

Weltweit hungern eine  
Milliarde Menschen. 

Keiner von ihnen wird unmittel-
bar satt, indem wir weniger  
wegwerfen. Doch je mehr wir  
verschwenden, desto höher sind 
die Nachfrage am Weltmarkt  
und damit die Preise weltweit.  
Hierunter leiden insbesondere 
die Menschen in Entwicklungs-
ländern, die einen Großteil  
ihres Einkommens für Nahrungs-
mittel ausgeben müssen.“

Übrigens: Das Essen das wir in 
Europa wegwerfen, würde zwei 
Mal reichen, um alle Hungern-
den der Welt zu ernähren.
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Zu gut für  
die Tonne!

Kampagne des  
Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz  
gegen die Verschwendung  
von Lebensmitteln. 
zugutfuerdietonne.de

foodsharing 

Werde Lebensmittelretter/in! Auf foodsharing.de  
kannst Du Deine Lebensmittel vor dem Verfall an soziale 
Einrichtungen oder andere Personen abgeben.
foodsharing.de

Taste The Waste!

Informativer Doku-Film von Valentin Thurn über den 
Umgang der Industriegesellschaften mit Nahrungsmitteln 
und die globalen Ausmaße von Lebensmittelabfall. 
Deutschland 2011, 90 Min.
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Das perfekte 
Klima-Dinner?

„Unsere Ernährung verursacht beachtliche Emissionen  
von Treibhausgasen. Denn unsere Nahrungsmittel werden 
zunächst angebaut, dann geerntet, transportiert,  
gelagert, eventuell noch weiterverarbeitet, bis sie schließ- 
lich im Verkauf landen. Im Privathaushalt angekommen, 
werden sie ebenfalls gelagert, oft gekühlt, dann zuberei-
tet und verzehrt – oder enden im Abfall, der wiederum ent- 
sorgt werden muss. Die entlang dieser Kette freiwerden-
den Emissionen werden „direkte“ Emissionen genannt. 
Daneben existieren sogenannte „indirekte“ Emissionen, 
die unseren persönlichen „Klima-Fußabdruck“ erheb-
lich erhöhen können. Diese entstehen, wenn durch 
Landnutzungsänderungen, also etwa bei Umwandlung 
von Grünland in Ackerland oder von tropischem Regen- 
wald in Weideland, Treibhausgase freigesetzt werden.“
wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Klimawandel_auf_dem_Teller.pdf



37   Ernährung

Was und wie wir essen, trinken und einkaufen, hat also 
Auswirkungen auf das Klima und die Umwelt. Jede / r in 
Deutschland verursacht allein aufgrund seiner Ernährung 
Treibhausgas-Emissionen von rund zwei Tonnen CO²  
pro Jahr. Auch unser hoher Fleischkonsum hat negative 
Folgen: Für die Fleischproduktion werden Nahrungsmittel, 
die auch Menschen direkt ernähren könnten, an Tiere 
verfüttert. 70 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche und 
30 % der globalen Landfläche werden von der Tierhaltung 
beansprucht – als Weideland oder für Futtermittelanbau. 
Auch die Tiere selbst produzieren eine große Menge klima- 
schädlicher Treibhausgase wie Methan und tragen so zur 
globalen Klimaerwärmung bei.

Was tun? 
Klimafreundlicher Einkaufen heißt nicht nur, saisonal,  
Bio und regional zu bevorzugen, sondern auch seltener 
Fleisch zu essen. Außerdem solltet ihr auf frische Ware 
mit wenig Verpackung achten. Frisches Obst und Gemüse 
verursacht viel weniger CO² als tiefgekühlte Waren oder 
Konserven. Fertigprodukte vermeidet ihr am besten ganz, 
da bei ihnen jeder Arbeitsschritt zusätzlich CO² verursacht.

Eine Ernährung mit regionalen, saisonalen und Bio- 
Produkten, weniger Fleisch und weniger Verschwendung - 
das ist gut für Klima, Umwelt und unsere Gesundheit. 
Denk doch beim nächsten Einkauf mal dran! Denn das 
sind wichtige Schritte auf dem Weg zu einem nachhaltigen 
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Warenkorb. Es lohnt sich, den eigenen Ernährungsstil 
einmal genauer zu untersuchen und zu überlegen:  
Wie wahrscheinlich ist es, dass wir in 50 Jahren genauso 
gut und viel essen können, wenn wir so weitermachen 
wie bisher? Werden dabei auch wirklich alle Menschen 
auf der ganzen Welt satt? Sprich am besten auch  
mit anderen darüber. Denn nur gemeinsam können wir 
nachhaltig handeln – für eine zukunftsfähige Welt.
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Zum Nachlesen  
oder Verschenken

1/ �500 junge Ideen, täglich  
die Welt zu verbessern 
Shary Reeves / Jan Hofer 
Dieter Kronzucker (Hg.) 
rotfuchs / rororo Verlage

2 / �Empört Euch! 
Stéphane Hessel 
ullstein Verlage

3 / �Das Klima Kochbuch 
BUNDJugend 
Kosmos Verlag

4 / �Zukunftsmenü 
Sarah Wiener 
Riemann Verlag

1

3

2

4
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Was heißt  
denn fair?
Was heißt  
denn fair?
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Kaffee, Tee und viele Früchte, die wir konsumieren, 
haben häufig eine lange Reise hinter sich: Sie werden  
in Ländern des globalen Südens angebaut und bei  
uns oft günstig angeboten. Doch das hat seinen Preis:  
Viele Menschen in den Anbauländern arbeiten unter 
unwürdigen und ausbeuterischen Bedingungen und 
erhalten einen Lohn, der kaum zum Überleben reicht.  
Um dem entgegenzuwirken, hat sich 1973 in Europa  
eine Solidaritätsinitiative gegründet, aus der heute unter  
dem Namen Fairer Handel oder Fair Trade ein welt
umspannendes Projekt geworden ist. Der Faire Handel 
trägt zur Armutsbekämpfung in Ländern des globalen 
Südens bei und sorgt für einen gerechteren Welthandel. 
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Fair Einkaufen 
wo und wie

Und wie sieht es mit deiner Fairness aus?  

Wir tragen tagtäglich die halbe Welt in unserem Einkaufs-
korb. Aber wo finden wir fair gehandelte Produkte und 
wie erkennen wir sie?

Fair gehandelte Produkte erkennst du: 
– �am Verkauf im Weltladen
– �an den Marken anerkannter Fair-Handels-Importeure
– �an den anerkannten Siegeln des Fairen Handels.

Rund 800 Weltläden in Deutschland bieten ein breites 
Sortiment fair gehandelter Lebensmittel und Hand-
werksprodukte. Darüber hinaus leisten sie Informations-,  
Bildungs- und Kampagnenarbeit zum Fairen Handel. 
Faire Produkte gibt es außerdem bei den Marken  
anerkannter Fair-Handels-Importeuren wie gepa, dwp,  
El Puente, Banafair oder Globo Fair-Handels-Importeure 
sind Unternehmen, die ausschließlich im Fairen Handel 
aktiv sind und seinen Prinzipien folgen. Ihre Produkte 
findest Du in Weltläden, aber auch in Bio- und Naturkost- 
läden sowie in manchen Supermärkten. 



43   Fair Handeln

Wie wirkt der Faire Handel?

– �Marktzugang für benachteiligte Kleinbäuer/innen
– �Erzeuger/innen erhalten gerechte und stabile Preise, 

die meist über dem Weltmarktpreis liegen
– �Langfristige und partnerschaftliche 

Handelsbeziehungen
– �Planungssicherheit durch die Vorfinanzierung der Ernte 
– �Unfairer Zwischenhandel wird ausgeschlossen
– �Verbot ausbeuterischer Kinderarbeit
– �Die zusätzliche Fairtrade-Prämie als Investition in  

Bildung, in den Bau sozialer Einrichtungen oder die 
Verbesserung der Produktion

– �Höhere Preise für Bio-Produkte fördern umwelt
schonenden und nachhaltigen Anbau gefördert. 

Buchtipp

Fair einkaufen – aber wie?
Der Ratgeber für Fairen Handel,  
für Mode, Geld, Reisen und Genuss
Martina Hahn/Frank Hermann
Brandes & Apsel Verlag
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Viele fair gehandelte Produkte sind mit einem  
Siegel gekennzeichnet. Das bekannteste ist bei uns das  
Fairtrade-Siegel, das die Organisation TransFair für  
einzelne Produkte vergibt. Die Einhaltung der Fairtrade- 
Standards wird durch ein internationales Kontrollsystem 
sichergestellt. Daneben existieren das Naturland  
Fair-Siegel, das ECOCERT Fair Trade-Siegel und die Fair for 
Life-Zertifizierung. 
Weitere Informationen findet ihr in der Siegel-Übersicht 
(am Ende dieses Ratgebers). 

             
Jeder Einkauf zählt!  
Hier findest Du Weltläden in deiner Nähe

4 weltladen.de 
 

4 �awointernational.de/fair-handeln.html 
Fairer Handel bei AWO International
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Fairer Konsum  
nicht nur zu Hause

Wie wäre es mit fair gehandeltem Kaffee und Tee am 
Arbeitsplatz bzw. in der FSJ- oder BFD-Einsatzstelle?  
Und in der Uni oder dem Ausbildungsbetrieb?  
Oder vielleicht in deinem Sport- oder Musikverein?  
Es gibt viele Möglichkeiten, wo wir fair konsumieren 
könnten – vielleicht bedarf es nur eines kleinen  
Hinweises von dir!
Wie sieht es in deiner FSJ- oder BFD-Einsatzstelle aus? 
Werden dort schon faire Produkte eingekauft und kon
sumiert? Werden Tee, Kaffee, Zucker, Kekse und Früchte, 
oder beim gemeinsamen Kochen faire Zutaten wie Reis 
oder Mais verwendet? Auch später im Ausbildungsbetrieb 
kannst du das Thema einmal auf den Tisch bringen  
und anregen, Produkte aus fairem Handel zu beziehen.
Wenn du Gastronomen und Großverbrauchern wie  
Kantinen, zum Beispiel an deiner Hochschule, Informati-
onen zur fairen Beschaffung an die Hand geben willst, 
kannst du sie auf die neben stehenden Webseiten hin-
weisen: Dort finden sie Ideen für Fairtrade-Aktivitäten  
in der Gastronomie und Tipps, wie man Fairen Handel in 
seinen gastronomischen Betrieb integrieren kann. 
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Wer bei der AWO oder in einem Verein aktiv ist, hat beste 
Möglichkeiten, dort das Thema fairer Einkauf einzubrin-
gen. Wenn ihr eigene Veranstaltungen durchführt, eine 
Wochenend- oder Ferienfahrt mit eurem Verein plant 
oder Versammlungen abhaltet – bei all diesen Gelegen-
heiten kannst du anregen, faire Produkte einzukaufen. 
Oft brauchen Gemeinden oder Städte dazu nur einen 
kleinen Anstoß und tatkräftige Unterstützung von ihren 
Bürger/innen. Bring dich ein – jede / r kann den Prozess zu 
fairem Einkauf in seiner / ihrer Stadt ins Rollen bringen! 
Schließe dich mit anderen zusammen und mache aus 
deiner Heimatstadt eine Fairtrade-Town!

4 transfair.org

4 gepa.de

4 faire-woche.de/mitmachen 

4 zu-wi.de

4 ci-romero.de/glaubhaftfair 

4 kirchen-trinken-fair.de

4 iisev.de/aktivitaeten/fairtrade

4 Kritischerkonsum.de

4 Fairtrade-towns.de 

4 service-eine-welt.de
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Mach mit! 
Kampagnen oder Aktionen

ishopfair.net

I shop fair ist ein europäisches Netzwerk, das sich  
aktiv für eine sozial und ökologisch nachhaltige Wirt-
schaftsweise einsetzt. Zu diesem Zweck bietet es  
Aktionsmöglichkeiten an und stellt Informationen über 
die Situation der Arbeiter / innen in den Ländern des 
Südens zur Verfügung. 

makefruitfair.de

Make Fruit Fair mobilisiert Unterstützung für die Ein
haltung von Arbeitsrechten und Umweltschutz in der 
Bananen- und Ananasbeschaffungskette. Auf der  
Webseite kannst du dich an Eilaktionen und Petitionen 
beteiligen und Kampagnen- und Informationsmateria-
lien finden.

de.makechocholatefair.org

Die europäische Kampagne setzt sich für bessere Arbeits- 
und Lebensbedingungen von Kakaobauern und -bäue-
rinnen ein und fordert das Ende ausbeuterischer Kinder-
arbeit. Informationen, wie du im Rahmen der Kampagne 
aktiv werden kannst, findest Du auf der Homepage.
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supplychainge.org

Die SUPPLY CHA!NGE-Kampagne setzt an der Macht der 
Supermärkte an: Supermärkte müssen Verantwortung  
für ihre Lieferketten übernehmen!  
Auf der Kampagnen-Webseite kannst du Dich für eine 
faire und nachhaltige Herstellung von Produkten enga-
gieren und eine Petition unterstützen.

Es gibt noch viele andere Möglichkeiten, individuell oder 
in einer kleinen Gruppe aktiv zu werden:

– �an einem Sponsorenlauf zugunsten eines  
Projektes des Fairen Handels teilnehmen 

– �ein öffentliches Eine-Welt-Fest veranstalten
– �zu einer privaten Motto-Party einladen
– �einen Fair-Trade-Brunch organisieren 
– �einen Infostand zu einem Thema des Fairen  

Handels in der örtlichen Fußgängerzone machen
– �einen kreativen Flashmob auf die Beine stellen  

und auf einen bestimmten Aspekt (z. B. Kinderarbeit) 
aufmerksam zu machen 

Vielleicht möchtest du deine Aktion im Rahmen der  
bundesweiten Kampagnen zum Fairen Handel (z. B.  
Faires Frühstück, Faire Woche, Coffee Fairday, Faire-Blumen- 
Aktion) durchführen? Ideen, Infos, Aktionsleitfäden, 
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interaktive Aktionskarten und kostenloses Material findest 
du bei fairtrade-deutschland.de oder faire-woche.de.
Natürlich steht es auch allen offen, sich in einem Welt
laden ehrenamtlich einzubringen – als Mitarbeitende 
kann man viel über den Fairen Handel lernen und später 
selbst in der Bildungsarbeit tätig werden. Die Weltladen-
Bewegung lebt vom Engagement tausender Freiwilliger 
und freut sich über alle, die sich für den Fairen Handel 
engagieren. Wer möchte, erhält eine qualitative Einarbei-
tung und Fortbildung in Sachen Fairer Handel. 
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Duschgel, 
Make-Up, 
Regenwald?

Duschgel, 
Make-Up, 
Regenwald?
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Schön problematisch: Während bei Lebensmitteln,  
Elektrogeräten und Kleidung nachhaltige Produktion und 
Bio-Qualität immer mehr in unser Bewusstsein rückt, 
sieht es bei einer Produktschiene ganz anders aus: bei 
unseren Kosmetik- und Körperpflegeprodukten.
Viele dieser Produkte sowie Lebensmittel enthalten 
Inhaltsstoffe, die aus dem Fett der Ölpalme gewonnen 
werden. Diese wächst nur in der tropischen Klimazone 
und wird überwiegend in Indonesien und Malaysia auf 
riesigen Plantagen angebaut. Teilweise müssen dafür 
große Flächen an Ur- und Regenwäldern weichen und 
Menschen ihre Siedlungsgebiete verlassen. Oft werden  
die Rechte von Kleinlandwirt*innen und indigenen 
Gemeinschaften missachtet*. Wertvoller Lebensraum für 
Menschen und Tiere wird nachhaltig zerstört. 

*Quellen: Robin Wood, „Gewalt in Sumatra für Unilever Palmöl“ und Brot für die 

Welt, „Palmöl: Vom Nahrungsmittel zum Treibstoff?“, 2011. 
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Ökologische Risiken 

In den Hauptanbaugebieten der Ölpalme wuchsen über 
viele Jahrhunderte intakte Regenwälder oft auf wertvol-
len Torfmooren. Nicht nur die Wälder, sondern auch diese 
Torfböden speichern enorme Mengen an Kohlendioxid. 
Durch das Freilegen dieser Böden wird dieses Gas in die 
Atmosphäre freigesetzt und trägt dort zum Klimawandel 
bei. Bis das freigesetzte Kohlendioxid wieder durch die 
darauf angepflanzten Plantagenbäume aufgenommen 
wird, müssten 650 Jahre vergehen. Die Nutzungsdauer 
einer Plantage ist jedoch auf ca. 30 Jahre angelegt und es 
besteht die Gefahr, dass die in der Erde enthaltenen 
Nährstoffe nach dieser Zeit ausgelaugt sind. Die Flächen 
werden nutzlos. 
Darüber hinaus bietet eine Plantage deutlich weniger 
Tieren einen angemessenen Lebensraum, wodurch 
Artensterben beschleunigt wird. In Plantagen können nur 
zwischen 10 % und 25 % der Säugetierarten leben, die 
typischerweise in den Waldgebieten anzutreffen sind*.
Quelle: Südwind, „Palmöl – der perfekte Rohstoff? Irene Knoke, Helena Inkermann 

Eine Industrie mit verheerenden Folgen“, 2015.
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Soziale Risiken 

Palmfett schafft Wachstum und Arbeitsplätze im ländli-
chen Raum und sorgt indirekt dafür, dass Straßen gebaut 
und Gesundheits- sowie Bildungseinrichtungen eröffnet 
werden. Die meisten Arbeitsplätze werden jedoch auf 
Plantagen geschaffen: Für die schwere Arbeit werden dort 
nur sehr geringe Löhne gezahlt, die oft nicht reichen, um 
die Familie zu versorgen. Viele Beschäftigte kommen nicht 
aus der näheren Umgebung, sondern werden aus ande-
ren Regionen angeworben. Oft haben sie keine festen 
Arbeitsverträge und werden von Tag zu Tag bezahlt. Somit 
haben sie kein geregeltes Einkommen und werden bei 
Krankheit, Unfall oder Schwangerschaft nicht durch Sozi-
alversicherungen aufgefangen. 
Diese Plantagen üben großen Druck auf unabhängige 
Kleinlandwirt*innen aus, die den Wettbewerb gegenüber 
dieser Unternehmen verlieren. Gemeinschaften ohne 
einen amtlichen Besitztitel, die diese Wälder seit Genera-
tionen nutzen, um ihren Lebensstandard zu sichern, 
werden teilweise gewaltsam verdrängt.
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Palmölproduktion in Indonesien

In diesen Produkten wird das Fett oft eingesetzt
 

Quelle: Südwind, „Palmöl – der perfekte Rohstoff? Irene Knoke, Helena Inkermann 

Eine Industrie mit verheerenden Folgen“, 2015.

1990	 2000	 2010 
3.000.000 t	 7.500.000 t	 25.000.000 t  
		  auf 7.000.000 ha 
 
Davon nutzen die vier größten Konzerne 1.200.000 Hektar!

51% der nach Deutschland importierten pflanzlichen Fette ist Palmfett.

Lebensmittel 
Palmöl: 23%
Palmkernöl: 42% 
z.B. Margarine, Brotaufstriche,  
Backwaren, Süßwaren, industriell  
hergestellte Nahrungsmittel,  
Fleischerzeugnisse, Fast Food

Energie 
Palmöl: 55%
z.B. Strom, Wärme, 
Bio-Sprit

Futtermittel 
Palmöl: 10%

Wasch-, Reinigungs- und  
Körperpflegemittel  
Palmöl 10% 
Palmkernöl 11%
z.B. Seifen, Haushalts-, Wasch-, 
Pflege- und Reinigungsmittel, Kosmetik
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Informieren
Prüfe beim Einkauf die Inhaltsstoffe auf Palmfett.  
Seitdem auf Lebensmitteln deutlich angegeben werden 
muss, ob Palmöl oder –fett enthalten ist, fällt es leicht! 
Schwieriger ist es jedoch bei Kosmetik- und Körper
pflegeprodukten: Dutzende Inhaltsstoffe können Palmfett 
enthalten und tragen lateinische Namen, die man sich 
weder leicht merken noch schnell identifizieren kann. 
Hier hilft die App „Codecheck“: der Strichcode kann mit 
dem Smartphone gescannt und Informationen zu den 
einzelnen Inhaltsstoffen abgerufen werden. Dadurch 
erhältst du auch andere Informationen z.B. über hormo-
nell wirksame oder allergieauslösende Inhaltsstoffe!

Überlegen
Ein Kernproblem unseres Lebensstils ist es, dass wir viele 
Produkte konsumieren, die viele Rohstoffe verbrauchen 
und weltweit hohe soziale und ökologische Kosten verur-
sachen. Stelle dir beim nächsten Einkauf zwei Fragen:
	 • �Benötige ich dieses Produkt oder kann ich verzichten?
	 • �Kann ich dieses Produkt, wenn ich es wirklich  

benötige, durch eine Alternative ersetzen?

Handeln
Es gibt bestimmt ein Produkt, dessen Herstellung auf 
Inhaltsstoffe aus Palmfett oder Inhaltsstoffe, die potenti-
ell gesundheits- und umweltschädlich sind, verzichtet. 
Probiere es einfach mal aus. Informiere Freunde, Ver-
wandte und Bekannte über die sozialen und ökologi-
schen Folgen des Palmölanbaus.
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Wer?
Was?
Worauf?

Wer?
Was?
Worauf?
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Siegel

Textilien

Internationaler Verband der Naturtextilien e. V.
naturtextil.de
Dieser internationale Zusammenschluss von öko- 
logisch engagierten Verbänden vergibt einen weltweit  
anerkannten Standard für die Herstellung von Natur
textilien, den GOTS (Global Organic Textile Standard).

Global Organic Textile Standard global-standard.org
Dieses Label hat die zurzeit höchsten ökologischen und 
sozialen Standards, die entlang der gesamte textilen 
Wertschöpfungskette eingehalten werden müssen:  
vom kontrolliert biologischen Anbau der Rohstoffe über 
Sozialstandards (z. B. Verbot von Kinderarbeit) bis hin  
zur Textilausrüstung. 
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Oeko-Tex-Standard 100, 1000 und 100plus oeko-tex.com
Der Oeko-Tex Standard 100 kennzeichnet nur Textilien,  
bei deren Produktion Grenzwerte bestimmter Schadstoffe 
eingehalten wurden. Der Oeko-Tex Standard 1000  
zertifiziert dagegen umweltfreundliche Textilunterneh-
men und die Beachtung sozialer Kriterien wie Verbot von 
Kinderarbeit, gerechte Löhne etc. Der Oeko-Tex Standard- 
100plus kennzeichnet Produkte, die sowohl schadstoff
geprüft nach Oeko-Tex Standard 100 sind als auch in 
umwelt- und sozial-freundlichen Betriebsstätten nach 
Oeko-Tex Standard 1000 hergestellt worden sind. 
 

EU Ecolabel eu-ecolabel.de
Mit dem Label, auch Euroblume genannt, werden 
EU-weit Non-food-Produkte wie Textilien, Bodenbeläge, 
Elektronik, Seife, Waschmittel oder Matratzen gekenn-
zeichnet, die als umweltfreundlicher als vergleichbare 
Produkte gelten. 
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Fairtrade Certified Cotton fairtrade-deutschland.de
Das Siegel kennzeichnet Textilien, die unter fairen und 
sozialen Handels- und Arbeitsbedingungen produziert 
und angeboten werden. Wie im Fairen Handel üblich 
erhalten die Baumwollbauern einen festen Mindestpreis 
für ihre Baumwolle. Damit können sie die Kosten für  
eine nachhaltige Produktion decken. Die Kooperativen 
erhalten eine Prämie für Gemeinschaftsprojekte. Für die 
Zertifizierung müssen strenge Umweltstandards einge
halten werden, wie z. B. der Verzicht auf Agrochemikalien. 
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Lebensmittel

Deutsches Bio-Siegel
bmel.de/DE/Landwirtschaft/Nachhaltige-Landnutzung/
Oekolandbau/_Texte/Bio-Siegel.html

Bio-Siegel der EU
ec.europa.eu/agriculture/organic/index_de.htm
Die EU-Bio-Siegel legen die Mindeststandards für eine 
ökologische Herstellung fest. Die EU-Öko-Verordnung 
regelt die für den biologischen Anbau zugelassenen 
Pflanzenschutz- und Düngemittel, schreibt die zulässige 
Anzahl von Tieren pro Hektar und die Art der Tierhaltung 
vor und verbietet die Verwendung genetisch veränderter 
Organismen. Das 6-eckige deutsche Bio-Siegel ist mitt
lerweile ein freiwilliges Kennzeichen und kann zusätzlich  
zu dem EU-Bio-Siegel verwendet werden, das seit 2010 
alle vorverpackten Bio-Lebensmittel kennzeichnen muss, 
die in der EU produziert wurden. 
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Demeter demeter.de
Demeter ist der älteste Anbauverband von Öko-Produkten 
(seit 1928). Die Kriterien für die Vergabe des Siegels gehen 
weit über die EG-Öko-Basisverordnung hinaus. Das Siegel 
kennzeichnet Produkte aus biologisch-dynamischer  
Landwirtschaft, die auf der anthroposophischen Lehre 
von Rudolf Steiner beruht. Dabei ist das Halten von Tieren 
nach strengen Kriterien (keine Enthornung von Rindern, 
kein Kupieren der Schweine-Schwänze) für jeden land-
wirtschaftlichen Betrieb verpflichtend.

Bioland bioland.de
Der größte ökologische Anbauverband in Deutschland  
hat ebenfalls strengere Richtlinien als die EU-Öko- 
Verordnung: Bioland erlaubt z. B. nur die Hälfte der 
Zusatzstoffe, die das EU-Bio-Siegel zulässt. Wichtigstes 
Kriterium ist der vollständige Verzicht auf Pestizide  
und Kunstdünger. Bioland-Betriebe dürfen – im Gegen-
satz zu Betrieben, die mit dem EU-Bio-Siegel zertifiziert 
sind – nicht gleichzeitig konventionellen Anbau betreiben. 
Für die Tierzucht gelten strengere Haltungsbedingungen.
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Naturland naturland.de
Auch Naturland, einer der weltweit größten Öko- 
Verbände, legt viel höhere ökologische Standards für die 
Erzeugung und die Verarbeitung von Bio-Produkten  
fest als die EU-Öko-Basisverordnung: Es muss z. B. der 
gesamte Betrieb auf ökologischen Landbau und art
gerechte Tierhaltung umgestellt werden, Teilbetriebs
umstellungen sind nicht erlaubt. Als Dünger dürfen nur 
natürliche Nährstoffträger wie Gülle und Mist ausgebracht 
werden. Außerdem achtet Naturland auf die Einhal- 
tung von Sozialstandards für die Mitarbeiter / innen. 

Naturland Fair Siegel 
Das Naturland Fair Siegel zeichnet Produkte aus,  
die neben den Naturland-Anforderungen für öko- 
logischen Landbau zusätzlich den Kriterien des Fairen  
Handels entsprechen. Naturland Fair wendet die  
Standards des Fairen Handels auch im globalen Norden 
an, z. B. für faire Milch aus Deutschland. Die Zertifizierung 
nach den Naturland Fair-Richtlinien ist eine freiwillige 
Zusatz-Zertifizierung für bereits Naturland zertifizierte 
Erzeuger, Verarbeiter und Händler.
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Lebensmittel / Blumen

Fairtrade International (FLO-CERT GmbH) TransFair e.V.
fairtrade-deutschland.de, fairtrade.net, flo-cert.net
transfair.org
Das Siegel garantiert die Herstellung eines Produkts nach 
international geltenden sozialen, ökologischen und  
ökonomischen Standards des Fairen Handels. Diese sind 
für Kleinbauern, Vertragsanbau und Plantagen unter-
schiedlich. In Deutschland wird das Siegel von TransFair 
e. V. vergeben, ein Mitglied bei Fairtrade International 
(FLO). In diesem Fairtrade-System haben Produzenten
organisationen 50 Prozent Stimmanteil.

WFTO wfto.com
Die WFTO ist ein Netzwerk von Organisationen, die ent-
lang der Wertschöpfungskette im Fairen Handel arbeiten:  
von der Produktion über die Lieferung bis zu den Einzel-
handelsgeschäften. Die meisten Mitgliedsorganisationen 
handeln mit Handwerksprodukten. Das Label der WFTO 
wird an Unternehmen vergeben, die in ihrer gesamten 
Unternehmenstätigkeit die Kriterien der WFTO einhalten. 
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Diverse Produkte

Fair For Life fairforlife.org
Das Fair for Life Programm ist ein alternatives Fairtrade- 
Zertifizierungssystem. Es wendet die Prinzipien des fairen 
Handels auch auf regional produzierte Güter und inländi-
schen Handel an, wenn dadurch lokal benachteiligte 
Erzeuger / innen, Produzentengruppen oder Arbeiter / innen 
unterstützt werden. Außerdem werden sozial verantwort-
liche Arbeitsbedingungen und die Einhaltung von Umwelt- 
standards entlang der gesamten Handelskette eingefordert. 

Ecocert ecocert.de
Die Kriterien von ECOCERT Fair Trade entsprechen eben-
falls den Grundsätzen des Fairen Handels. Produzenten-
organisationen können bei systemrelevanten Entschei-
dungen anders als beim Faitrade-Siegel nicht mit- 
bestimmen. ECOCERT hat seine Fair-Handels-Standards 
um Standards für landwirtschaftliche Produkte aus dem 
Norden erweitert.
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Utz Kapeh / UTZ Certified utzcertified.org
Utz Certified kennzeichnet den nachhaltigen Anbau  
von Agrarprodukten. Transparenz entlang der gesamten 
Lieferkette und die Schaffung eines Marktes für verant-
wortungsvoll hergestellte Produkte sind das Ziel.  
Für die Zertifizierung müssen Erzeuger / innen einen  
Verhaltenskodex einhalten, der soziale Kriterien, Umwelt-
verträglichkeit und die effiziente Bewirtschaftung festlegt. 
Weitere Kernpunkte sind die Professionalisierung des 
Anbaus und des Farmmanagements.

Rainforest Alliance rainforest-alliance.org/de
Das Nachhaltigkeits-Siegel der Rainforest Alliance  
kennzeichnet landwirtschaftliche Produkte, die definierte 
Umwelt- und Sozialkriterien erfüllen. In erster Linie 
unterstützt die Rainforest Alliance Kleinbauern und Forst-
betriebe in den Tropen und Subtropen dabei, ihren  
landwirtschaftlichen Anbau umwelt- und klimafreund-
lich zu gestalten und die Artenvielfalt zu erhalten. 
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Diverse Produkte von Organisationen des Fairen Handels

GEPA gepa.de | DWP dwp-rv.de | El Puente el-puente.de
Globo globo-fairtrade.com | Banafair banafair.de
Dies sind die fünf größten anerkannten Fair-Handels- 
Importeure in Deutschland. Diese Fair-Handels-Import- 
Organisationen sind ausschließlich im Fairen Handel tätig 
und setzen sich für die Unterstützung der Erzeuger / innen 
und einen gerechteren Welthandel ein. Sie sind Mitglied 
im Forum Fairer Handel e. V. und stehen mit ihrer gesam-
ten Unternehmenspolitik hinter den Grundsätzen des 
Fairen Handels. Sie beziehen ihre Produkte von Klein
betrieben, Produzentengruppen, Genossenschaften oder 
Vermarktungsorganisationen zu fairen Handelsbeding
ungen und unterstützen ihre Partner darüber hinaus z. B. 
durch Beratung bei der Produktentwicklung oder Ver-
marktung. Darüber hinaus betreiben sie einige entwick-
lungspolitische Bildungs- und Informationsarbeit.

Unter dem Fairglobe-Zeichen von Lidl werden nur  
Fairtrade zertifizierte Waren vertrieben. Die mit dem  
One World-Zeichen von Aldi Süd gekennzeichneten  
Waren sind ebenfalls Fairtrade zertifiziert und im  
Standardsortiment erhältlich. Das Pro Planet-Zeichen der 
Rewe Group (Rewe, Penny, toom) steht für ökologische 
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und soziale Nachhaltigkeit. Ein Teil der Produkte sind 
Fairtrade zertifiziert. Das Hand in Hand-Zeichen von 
Rapunzel ist gleichzeitig ein Bio-Siegel.

Palmöl

RSPO
Dieses Siegel wird von einem Verein vergeben, in dem vor 
allem Palmölproduzent*innen, Großkonzerne, Großhänd-
ler*innen, Banken und einige NGOs Mitglied sind. Die öko- 
logischen und sozialen Kriterien für die Zertifizierung 
werden von den Mitgliedern selbst festgelegt und umfas-
sen oft Mindestanforderungen. Die Einhaltung der Krite-
rien wird von Unabhängigen überprüft. Dadurch kann 
zertifiziertes Palmöl bis zur Herkunftsplantage nachver-
folgt werden. Die Zertifizierung ist kostenintensiv und ein 
Wettbewerbsnachteil für kleinbäuerliche Betriebe. 

RSPO Mixed
Dies ist eine abgeschwächte Form des RSPO-Siegels und 
erlaubt es zertifizierten Unternehmen, zertifiziertes und 
nicht-zertifiziertes Palmöl zu mischen. Das Endprodukt 
kann somit konventionelles Palmfett enthalten!
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Green Palm Sustainability
Unternehmen können Zertifikate für Palmfett kaufen, 
dass woanders zertifiziert hergestellt wird und damit 
Produkte auszeichnen, die konventionell hergestelltes 
Palmfett enthalten. Expert*innen schätzen das Siegel als 
intransparent ein.

 
Apps

4 nachhaltiger-warenkorb.de  

4 lebensmittelklarheit.de 

4 sharethemeal.org 

4 label-online.de 

4 zugutfuerdietonne.de 

4 das-ist-drin.de 

4 siegelklarheit.de

4 codecheck.info



Klimakochen

Regionale Hefeplinsen aus dem Klima-Kochbuch

25 g frische Hefe
500 ml (regionale) Bio-Milch oder Sojamilch
250 g Mehl
2 (regionale Freiland-) Bio-Eier
50 g Zucker (aus Zuckerrüben)
Salz
1 EL flüssige Butter oder Pflanzenmargarine
Pflanzenöl zum Ausbacken
Zimt*-Zucker zum Bestreuen
Pflaumenmus oder Marmelade

Etwas Milch leicht erwärmen und die Hefe darin auflösen, 
mit Mehl, Milch, Eiern, Zucker, Salz und Butter in einer 
Schüssel verrühren, bis der Teig zäh wird und Blasen wirft. 
Zugedeckt an einen warmen Platz stellen und 20 Minuten 
gehen lassen. Öl in einer beschichteten Pfanne mit Deckel 
leicht erhitzen und die Plinsen darin auf beiden Seiten 
hellbraun ausbacken. Im Backofen warm stellen, bis alle 
fertig sind. Die Plinsen mit Zimt-Zucker bestreuen und mit 
Pflaumenmus oder Marmelade servieren. Für herzhafte 
Plinsen den Zucker weglassen und fein geschnittenen 
Schnittlauch und Zwiebelwürfel unter den Teig mischen.

*Aus fairem Handel 

Weitere faire Rezepte unter faire-woche.de/service/rezepte
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AWO Bildungsangebot 

Das entwicklungspolitische Bildungsangebot von  
AWO International umfasst Seminare und Workshops zu 
verschiedenen globalen Themen:
 

Saubere Kleidung? Soziale und ökologische  
Kosten unserer billigen Kleidung aufdecken

Es ist genug für alle da – Der regionale und  
globale Blick über den Tellerrand

Duschgel, Make-Up, Regenwald? Kosmetik und  
Körperpflege auf dem globalen Prüfstand

Neue Perspektiven auf Flucht und Migration  
(ab 2018)

 

Weitere Informationen und Kontakt
AWO International 
Roman Fleißner 
Globales Lernen
Tel.: 030 25 29 23 64
roman.fleissner@awointernational.de



72  Siegel & Apps 

Machst du dir  
Gedanken über dein 
Kaufverhalten? 
 
Wo kaufst du ein?  
 
Kaufst du immer  
nur das, was du auch  
wirklich brauchst?  
 
Kaufst du spontan oder 
gezielt ein? 
 
Gestaltest du  
deine Freizeit durch 
Einkaufen? 

Machst du dir  
Gedanken über dein 
Kaufverhalten? 
 
Wo kaufst du ein?  
 
Kaufst du immer  
nur das, was du auch  
wirklich brauchst?  
 
Kaufst du spontan oder 
gezielt ein? 
 
Gestaltest du  
deine Freizeit durch 
Einkaufen? 

fair


